
Bevor darauf einzugehen ist und die Konsequenzen für das Verhältnis von Elsaß und dem
seit 843 existierenden Zwischenreich anzusprechen sind, sei kurz erwähnt, was über dieses
in seiner politischen Geographie zukunftsträchtige regnum Karls des Kahlen bekannt ist
bzw. vermutet werden darf: Von 830 bis 833 datieren St. Galler Urkunden nach Karl, 44
bevor dann - Spiegel der politischen Wirren - an gleicher Stelle für die Zeit von 834 bis 838
von Ludwig dem Deutschen als rex Alamannorum bzw. rex in Alamannia die Rede ist. 45 Als
Zentrum dieses regnum Karls des Kahlen kann der Bodenseeraum angesprochen werden,
der bereits in der Merowingerzeit mit der Herzogsresidenz Überlingen diese Funktion
ausübte:46 Erinnert sei hier an das Reichenauer Begrüßungsgedicht In adventu Caroll filii
Augustorum, das Walahfrid Strabo, seit dem Frühjahr 829 in Diensten der Kaiserin Judith,
für Karl, die regum sancta proles, verfaßt hat. 47 Als politisch-herrschaftlicher Mittelpunkt von
Karls Reich scheint die Pfalz Bodman ausgebaut worden zu sein, die gerade um 830
erstmals als palatium in den Quellen begegnet. 48

Schließlich sollte nicht unerwähnt bleiben, daß in der klösterlichen Memorialpraxis,
speziell der Gebetsverbrüderung zwischen Klöstern, wie sie ab 800 im Karolingerreich auf
breiterer Basis angestoßen wurde, 49 gewiß nicht zuletzt auch Mittel politischer Integration
zu erkennen sind: So sind für den hier interessierenden Zusammenhang die jüngst von Uwe
Ludwig herausgearbeiteten Beziehungen zwischen der Reichenau und Murbach von beson¬
derem Interesse. 50 Wohl bereits um 800 hat die elsässische Abtei mit dem Inselkloster eine
fraternitas abgeschlossen, und einen Höhepunkt erreichten die Kontakte zur Zeit des
Murbacher Abtes Sigimar in den 30er Jahren. Wie sehr solche Initiativen von den politi¬
schen Rahmenbedingungen mitbestimmt waren, zeigt der Abbruch der Beziehungen in der
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